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Garaus zu machen. Aus der Presse selber käme dann mancher, um
mitzuhelfen.

Zweck dieser Zeilen war es, einige zur Besinnung aufzurufen.
Vielleicht werden diese sich einmal zum Worte melden und die
Hand zur Tat bieten. Es sollten sich Männer zusammenfinden zur
systematischen Arbeit. Man sollte in gemeinsamer Arbeit jedes
Vergehen gegen die Wahrheit, alle Schädlinge im Zeitungswald
aufdecken und einsammeln, um erst einmal alle Ungläubigen von der
Notwendigkeit einer energischen Tat zu überzeugen. Das wäre
ein Anfang. Und vielleicht würde dann einmal die schlafende
Lawine geweckt werden, die den Frühling kündet. Wahrheit und
Männerwürde Wer hilft Dr. P. L e u z i n g e r.

Nachwort. Die vorstehenden Ausführungen eines ernsten und dem
Guten und Rechten ergebenen Mannes fordern zu einem Feldzug auf, der
in gewissem Sinne die Vorbedingung aller andern Feldzüge für das Gute
und Rechte ist. Es soll aber nicht bei diesem Appell bleiben, sondern
zur Aktion kommen. Diese ist in den Schlussworten des vorliegenden
Aufsatzes kurz angedeutet, schwebt aber dem Verfasser als ein noch bestimmterer,
einfacher Plan vor. Wer mitmachen will, wende sich an ihn. Seine Adresse ist:
Dr. P. Leuzinger, Cointrin, Genève.

Es sei zum voraus bemerkt, dass es sich dabei nicht etwa um die Bildung
eines neuen Vereins oder dergleichen handelt, sondern nur um die ganz lose
Und freie Organisierung einer Arbeit, die neben und mit ihrer sonstigen zu
tun gewiss Viele geneigt und fähig sind, welche nur auf ein Zeichen dafür
und eine Anleitung dazu gewartet haben. Denn wer unter uns kennte nicht die
Furchtbarkeit des Uebels, das der Aufsatz kennzeichnet? Wer wusste nicht,
dass jedes seiner Worte unübertriebene Wahrheit ist? Darum endlich auf zur
befreienden Tat. Die Red.

Zum Bettag.
Alles oder nichts.

Ja, du bist frei, mein Volk, von Sklavenketten
Und von der Hörigkeiten alter Schande,
Kein Hochgeborner schmiedet dir die Bande
Und wie du liegen willst, darfst du dich betten.

Doch kann dich dies nicht von der Knechtschaft retten,
Die ohne Grenzen schleicht von Land zu Lande;
Ein grimmer Wolf im weichen Schafsgewande
Schafft sie zum Lehn sich all bewohnte Stätten.

Wenn du nicht völlig magst den Geist entbinden
Von ihres Dunstes tötlicher Umhüllung,
Nicht tapfer um der Seele Freiheit ringen,
Dann wird der Feind stets offne Pforten finden,
All deinem Wollen rauben die Erfüllung
Und endlich jede Knechtschaft wieder bringen.

Gottfried Keller.
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